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Ein italieniſches Urteil über Raiſer 
Wilhelm. 


Der römiſche „Don Chisciotte“ hat oft 
genug an Wilhelm II. ſeinen Witz geübt, hat 
aber nicht minder of: bezüglich der bedeutenden 
Seiten der Individualität des deutſchen Kaiſers 
feine volle Anerkennung und unverhohlene Be- 
wunderung kundgegeben. Wenn letzteres von 
italieniſcher radikaler Seite geſchieht, die dem 
Dreibunde und dem monarchiſchen Prinzip nichts 
weniger als hold if, jo müſſen wir Deutſche 
uns deſto angenehmer berührt fühlen. In 
dieſen Tagen widmete nun, wie man der „Köln. 
Ztg.“ aus Rom ſchreibt, der „Don Chisciotte“ 
der Reiſe des Kaiſers nach Sizilien einen 
originellen kleinen Artikel, der auch in Deutſch⸗ 
land bekannt zu werden verdient. Nachdem das 
Blatt hervorgehoben, daß der Kaiſer in Sizilien 
ſich alles offizielle Gepränge verbeten und nur 
einen Gelehrten zur Begleitung durch die Alter⸗ 
tümer gewünſcht habe, fährt es fort: 


„Das iſt wahrlich ein echt italieniſcher 
Fürſt, wie wir ihn uns denken. Von den 
ernſteſten Staatsgeſchäften, die er völlig be⸗ 
herrſcht, reißt er ſich auf einmal los mit dem 
lebhaften Verlangen, einen tiefen Atemzug in 
der Welt des Schönen zu thun; er geht nach 
Italien, wo es am ſchönſten iſt, um ſeinen 
Hauch zu fühlen und ſeine unſterblichen Kunſt⸗ 
werke zu ſtudiren. Und den hergebrachten 


offiziellen Förmüchkeiten, die ihm entgegen⸗ 
Tone a ihn kr i Mefen rel zu 


umſchließen, antwortet er mit einem Nein. 
Denn er iſt aus Deutſchland hierher gekommen, 
beſtrickt von dem geiſtigen Zauber, den Italien 
auf auserwählte Geiſter ausübt, er iſt gekommen, 
um zu ſehen, zu fühlen, zu genießen wie ein 
Künſtler. Unſere Halbinſel iſt von Denkmälern 
und Schönheiten bevölkert; heute kommen nur 
noch ſolche edlen Pilger des Geiſtes wie Kaiſer 
Wilhelm, um ſie ehrfurchtsvoll zu beſuchen. 
Tröſten wir uns daher: Der Dreibund hat 
uns vieles gekoſtet, und wir geben dagegen in 
würdiger Vergeltung dem deutſchen Reich einen 
Fürſten, der ein echter Italiener an Tempe⸗ 
rament, Geſchmack und Studien iſt.“ 


Leuilleton. 
Das Grafenhans. 


Kriminal-Roman von Ludwig Habicht. 
Unberecht. Nachdr. verboten. 
4.) (Fortſetzung.) 

Meiſter Senftleben kleidete ſich auf der 
Stelle an, und in der würdevollen Haltung 
und mit dem frömmſten Geſicht ſuchte er ſeine 
Schwägerin auf. Er ſtieß einen tiefen Seufzer 
aus, als ihn Johann erſt nach Stand und 
Namen und nach ſeinem Begehr fragte, um 
ihn dann erſt bei ſeiner Herrin anzumelden. 
Die verblendete Frau wandelte ja immer auf 
den Wegen eitler Weltluſt. Jetzt hatte ſie 
ſchon ein Empfangszimmer und einen Bedienten 
in Livree, der ihn mit unverſchämten Blicken 
von Oben bis Unten gemuſtert und ſich dann 
mit einer Gönnermiene und den Worten: 
2 Sie ein Weilchen,“ langſam entfernt 
ale... \., 

„Die Speife dem Bauch, und der Bauch 
der Speiſe; aber Gott wird dieſen und jenen 
hinrichten.“ murmelte Dienegott vor ſich hin 
und muſterte die elegante Einrichtung des Vor⸗ 
zimmers, das weit prächtiger ausgeſtattet war 
als früher die Jordanſche Putzſtube. 

Meiſter Senftleben ſtellte noch immer tief⸗ 
finnige Betrachtungen an über die weltliche 
Eitelkeit, in die feine Schwägerin völlig ver⸗ 
ſunken, als Johann wieder erſchien und mit 
herablaſſender Höflichkeit verkündete: „Madame 
läßt bitten.“ Dienegott wurde durch mehrere 
Zimmer geführt, und endlich öffnete ſich die 
Thür zu einem kleinen Salon; der Diener 
machte eine bezeichnende Handbewegung nach 
einem Lehnſtuhl hin: „Madame wird gleich er⸗ 
ſcheinen,“ und verſchwand. 


Geſe 
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Teil der Aufgaben dieſer Reichstagsſeſſion bis 
zum Beginn des Hochſommers zu erledigen, 
und wird daher unter allen Umſtänden eine 


meldet, wird der Kaiſer am 16. d. M.,] Vertagung der Seffion eintreten müſſen. 


Mittags, in Karlsruhe eintreffen und ſich in das 
1 zur Einnahme eines Imbiſſes be⸗ 
geben. 
Kaiſer in Begleitung des Erbgroßherzogs 
Kaltenbronn zur Auerhahnjagd begeben. 
Aufenthalt daſelbſt dauert bis zum 18. d. Mts., 
an welchem Tage die Weiterreiſe nach Koburg 
erfolgt. Der Monarch wird im ſtrengſten In⸗ 
cognito reiſen. 


Am Abend desſelben Tages wird ſich der | Berlin unterzeichnet worden iſt, 


— Der deutſch⸗ japaniſche 
Handelsvertrag, welcher am 4. d. M. in 


wird zunächſt 


nach] dem Bundesrat zugehen. Von dem Verlaufe 
Der dieſer Beratungen hängt es ab, ob der Vertrag 


dem Reichstage noch in dieſer Seſſion vorge⸗ 
legt werden wird. 

— Die Errichtung eines deutſchen Be⸗ 
rufskonſulats für Galizien und die 


— Polniſche Blätter berichten, daß ber | Bukowina in Lemberg iſt in Ausſicht 
Kaiſer auf eine Einladung des Zaren hin | genommen, und zwar mit Rückſicht auf die 


in dieſem Jahre den großen ruſſiſchen Manövern | Handelsbeziehungen 


in Polen beiwohnen werde. 
von nichts bekannt. 


In Berlin iſt hier⸗ 


Deutſchlands zu jenen 
Landesteilen. Mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Konſulais iſt der Legationsrat 


— Die Kaiſerin gedenkt am 18. d. M.] Freiherr v. Speßhardt betraut worden. 


ihre beiden Söhne nach Plön zu geleiten und 
am 19. d. Mis. 


— Der Ausſchuß des deutſchen 


ſich von dort direkt nah | Handelstages wird am 18. April in 


Koburg zu begeben, wo fie mit dem Kaiſer zu= Berlin zuſammentreten und über den Handels⸗ 


ſammentreffen wird. 

— Nach Beendigung der Mittelmeerfahrt 
des Kaiſerpaares werden die 
„Hohenzollern“ und der Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ über Malta zurück⸗ 


Kaiſeryacht] über 


kammergeſetzentwurf, ſowie über die Abänderung 
der Konkursordnung betreffs der Vorſchriften 
die Behandlung gezogener und nicht 
akzeptirter Wechſel beraten. 5 

— Bei den Verhandlungen des deutſchen 


kebren. Der Kreuzer tritt zur Marineſtation | Proteſtantenta ges, welche am Mittwoch 


der Nordſee, während die „Hohenzollern“ zur 
Verwendung des Kaiſers in Kiel bleibt. 
— Im Reichstage ſind nach 


einer | Wiſſenſchaft“. 


in Berlin eröffnet wurden, behandelte Hauptpaftor 
Dr. Grimm das Thema: „Die Kirche und die 
Die Kirche Jeſu habe keinerlei 


Zuſammenſtellung des Bureaus unerledigt der] Veranlaſſung, die freie Forſchung der Wiſſen⸗ 


zentwurf über den Abgabentarif für 
Gef i über 8 für, 
Wirtſchafisgenoſſenſcheften, Margarine, Abän« 
derung der Gewerbeordnung, 
Bankdepotgeſetz, Juſtiznovelle, 
Handwerkskammern, Bürgerliches Geſetzbuch, 
Zuckerſteuer. 


s ‚ben ſchaft zu fürchten. Die Poſitiven ſagen: Wir 
helm - Kanal, die Geſetzentwürfe über wollen auch die freie wiſſenſchaftliche Forſchung, 


Das 
komme ihm ſo vor, als wenn man einem Ge⸗ 


Börjengejeg, | fangenen ſage: „Du kannſt ſpazieren gehen, 
Einrichtung von | wohin Du willſt, aber ſelbſtverſtändlich nur 


innerhalb des Gefängnishofes.“ Es ſeien in 


Sodann liegen nicht weniger als | dieſem Jahrhundert unglaubliche Dinge paſſirt, 


18 Berichte der Wahlprufungskommiſſion un⸗ | jo z. B. die Unfehlbarkeitserklärung des Papftes, 


erledigt vor. Ferner 


find unerledigt 34 Er bezweifle, daß die evangeliſche Kirche ſoviel 


Initiativanträge, welche gleichzeitig beim Be- | Sauerteig habe, daß fie vor dem römiſchen 
ginn der Reichtagsſeſſion eingebracht wurden,] Geiſte vollſtändig geſchützt ſei. Das deutſche 


außerdem acht nachher eingebrachte 
anträge. Ferner 
kommiſſion. Hiernach iſt eine Möglichkeit gar 
nicht mehr vorhanden, 


Die Augen des frommen Mannes ſchweiften, Sprache 


wie geblendet in dem großen Raum umher. 
Das übertraf Alles, was 


Verſchwendungsluſt ſeiner Schwägerin er⸗ 


Initiativ⸗ Volk leide ſchon ſchwer an einem fremden Körper, 
23 Berichte der Petitiong= | zwei fremde Körper werde es nicht vertragen 


tönnen. Die Kirche ſei der Menſchen wegen 


auch nur den weſentlichen I und nicht die Menſchen der Kirche wegen da. 


hatte jetzt einen vornehmen Anſtrich; 
denn ſie ging ihrem Schwager würdevoll einige 


er von der erwachten] Schritte entgegen und fragte nach freundlichem 


Gruße: „Was verſchafft mir die Ehre Deines 


wartet hatte. Wenn fie es in dieſer Weile | Beſuches?“ 


weiter trieb, dann brachte ſie gewiß ihren 
Kindern das mühſam Erworbene binnen wenigen 
Jahren wieder durch und es war höchſte Zeit, 
daß dieſem Unweſen Einhalt geſchah. 

Die Wände des Salons waren mit braunen 
Sammettapeten überkleidet, und der weite Raum 
mit den koſtbarſten Meubles gefüllt. Da ſtanden 
prächtige, gelbſeidene Lehnſeſſel, Schaukelſtühle 
mit teuren Stickereien überzogen; auf Marmor⸗ 
tiſchen prangten allerhand Nippes ſachen, 
einige kleine Marmorfiguren; eben ſo wenig 
fehlten Bilder in mächtigen Goldrahmen. Der 
Salon war mit Allem gefüllt, 


Der Kürſchnermeiſter hatte ſich auf die 
frömmſten Vorſtellungen und Vorwürfe eingeübt, 
mit denen er ſeine Schwägerin bearbeiten und 
auf den rechten Weg zurückbringen wollte. Jetzt 
verlor er doch die Faſſung: er war ſo beſtürzt, 
daß er nicht gleich zu antworten vermochte. 
Erſt als ihm Frau Jordan die Hand reichte 
und mit großer Höflichkeit bat, auf einem Seſſel 
Platz zu nehmen, nachdem ſie ſich ſelbſt ſchon 


ſogar] auf eine Chaiſelongue niedergelaſſen, gewann er 


ſeine Haltung ſoweit wieder, daß er mit gepreßter 
Stimme begann: „Du haſt Dich ſehr verändert,“ 


was nur der und feine Blicke irrten ebenſo verwundert wie 


moderne Luxus in ſolchen Räumen zur Schau vorwurfsvoll in den prächtigen Räumen umher. 


zu ſtellen ſucht. g 

Meiſter Senftleben war an der Thür ſlehen 
geblieben, und je länger er dieſen weltlichen 
Glanz betrachtete, deſto bekümmerter wurde 
ſein Herz. 

Da öffnete ſich ſchon die andere Thür, und 
Frau Jordan rauſchte herein. Dienegott hatte 
Mühe, ſeine Schwägerin wiederzuerkennen. Sie 
hatte für ihr Alter noch immer merkwürdig 
friſch ausgeſehen; aber jetzt ſchien ſie um 20 
Jahre jünger geworden zu ſein. Das graue, 
ſchwere Atlaskleid brachte ihre vollen Formen 
zur Geltung, und die ganze Haltung der 


Seine Schwägerin dabei anzuſehen, wagte er 
nicht. 

„Ja, was ſollen die Leute von mir denken, 
wenn ich mich nicht wenigſtens ſo einrichte, wie 
es mir zukommt?“ entgegnete Frau Jordan und 
lehnte ſich wohlgefällig auf ihrer Chaiſelongue 
ein wenig zurück, während ſie ſich mit ihrem 
Fächer friſche Luft zufächelte. „Puh, was ift 
es hier warm!“ ſetzte ſie ſogleich hinzu: „Ich 
muß künftig meinen Leuten anbefehlen, daß ſie 
den Balkon nicht gar ſo ſehr heizen.“ 

„Was würde Dein ſeliger Mann dazu ſagen, 


Schlächterwitwe war weit vornehmer geworden.] wenn er das Alles ſähe,“ wagte Dienegott 


Auf dem roten Antlitz prangten die Roſen der 
Geſundheit, und ein glückliches Lächeln ſpielte 
um ihre Lippen. Die Haare waren nach 
modernſter Weiſe friſirt, 
hatte in der kurzen Zeit Alles 
zu verwandeln. Selbſt ihr 


genug Frau Jordan] blühenden Lippen: 


endlich zu bemerken, und warf einen verfiohlenen 
Seitenblick auf die Schwägerin. 


Frau Jordan kräuſelte ein wenig die 
„Er war ein Thor, daß er 


gethan, um ſich] nicht zuletzt ſeinen großen Reichtum genießen 
Benehmen, ihre I mochte. Ich will nicht auch jo närriſch fein 


Die Kirche ſei dazu da, um unter den Menſchen 
die Religion zu verbreiten. Der Gipfelpunkt 
aller Religion ſei aber die Liebe und die 
Wahrheit. Der Redner empfahl ſchließlich die 
Annahme ſeiner Theſen. Während des Vor⸗ 
trags war Oberſtleutnant a. D. v. Egidy er⸗ 
ſchienen. Auf Antrag des Pfarrers Klein 
(Pforzheim) wurde u. a. folgende Reſolution 
angenommen: „Der 19. Proteſtantentag, ein⸗ 
gedenk ſeiner ſtets feſtgehaltenen Stellung 
gegenüber den ultramontanen Beſtrebungen, 
insbeſondere in Erinnerung an feine vor 25 
Jahren zu Darmſtadt gefaßten, auf Aus⸗ 
ſchluß des Jeſuitenordens aus den Grenzen 
unſeres Vaterlandes gerichteten Beſchlüſſe, ſo⸗ 
wie unter Hinweis auf ſeine Befürwortung der 
Zivilehe und des Rechtes des Staates auf die 
Schule, — beklagt aufs ſchmerzlichſte das für die 
proteſtantiſchen Intereſſen und das Geſamt⸗ 
wohl des Volkes bedenkliche Hervortre'en und 
Anwachſen des politiſchen und kirchlichen Macht⸗ 
einfluſſes des römiſchen Katholicismus, ſpeziell 
die letzte Abſtimmung des Reichstages zu 
Gunſten der Wiederzulaſſung der Geſellſchaft 
Jeſu, die neuerlichen Angriffe auf die bürger⸗ 
liche Eheſchließung und die Forderungen einer 
reinen Konfeſſionsſchule und mahnt alle deutſchen 
Proteſtanten, in dem uns aufgezwungenen Kampfe 
gegen jenes unchriſtlicke und undeutſche Vor⸗ 
gehen mit aller Kraft und Entſchiedenheit fort⸗ 
zufahren und auszuharren.“ 


mittwoch Abend fand im Anſchluf 
Proteſtantentag eine proteſtantiſche 
ſammlung ſtatt. 

— Zu dem geſtern früh auf dem Ravens⸗ 
berge bei Potsdam ſtattgehabten Duell 
zwiſchen Herrn v. Kotze und Herrn 
v. Schrader wird noch gemeldet, daß alle 
Vermittelungsverſuche erfolglos geblieben waren. 
Das Duell fand morgens 7¼ Uhr unter 
folgenden ſchweren Bedingungen ſtatt: Zehn 
Schritt Diſtanz, a tempo feuern nach Zahlen 
und Kugelwechſel bis zur völligen Kampfun⸗ 
fähigkeit eines Gegners. Bereits um 6½ Uhr 
kamen die Duellanten zur Kampfſtelle. Nach⸗ 
dem die erforderlichen Vorbereitungen getroffen 
worden waren, begann das Duell. Herr 


und mir die paar Tage wenigſtens zu Nutze 
machen, die ich noch zu leben habe.“ 

Sie ſtieß dabei einen leichten Seufzer aus. 
„Ich habe mir's ja ſauer genug werden laſſen,“ 
ſetzte ſie raſch hinzu: „Mußt Du das nicht 
ſelber ſagen?“ und fie richtete ihre hellen Augen 
fragend auf Dienegott. 

Der fromme Meiſter ſenkte das Haupt und 
begann nach einer Pauſe: „Wie geſchrieben ſteht: 
„Der viel ſammelte, hatte nicht Ueberfluß, und 
der wenig ſammelte, hatte nicht Mangel,“ und 
was ſagt der Pſalmiſt: „Siehe, das find die 
Gottloſen, die ſind glücklich in der Welt und 
werden reich.“ 

Die Witwe nahm dieſe Bibelſprüche ſehr 
übel auf und zeigte ſich ſogleich äußerſt em⸗ 
pfindlich. „Ich habe meinen Reichtum nicht 
durch Gottloſigkeit erworben, ſondern früh und 
ſpät gearbeitet. Ich denke, das muß mir mein 
Tobfeind laſſen.“ 

Dienegott fühlte wohl, daß er in dieſem 
Tone nicht fortfahren dürfe, wenn er nicht ſeine 
Schwägerin allzuſehr erzürnen wollte, und er 
entgegnete deshalb einlenkend: „Nein, Du haſt 
mit Deinem Pfunde redlich gewuchert; aber ich 
bin ganz erſchrocken, was ich hier alles ſehe. 
— Es ſchöpft ſich endlich ein Born aus, und 
denkſt Du nicht an Deine armen Kinder?!“ 

Dieſe Worte waren erſt recht nicht nach dem 
Sinne von Frau Jordan; ſie erhob ſtolz das 
Haupt und erwiderte mit großem Selbſtbewußt⸗ 
ſein: „Hab' keine Sorge, lieber Schwager; ich 
weiß ſchon, was ich thue! Meinen Kindern 
bringe ich nichts durch, wenn ich auch endlich 
einmal anfange, mein Leben ein Bischen zu ge⸗ 
nießen. Die haben noch genug. Ich kann ja 
nicht einmal die Zinſen verbrauchen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Verſammlung 
wurde dann auf Freitag vertagt. — Aw 

N 5 Fluß an den 
Volks ver⸗ 


v. Kotze wurde von einer Kugel nahezu ge⸗ 
ſtreift, gleichzeitig krachte ſein Schuß, der den 
Gegner zu Boden ſtreckte. Freiherr v. Schrader 
hatte einen Schuß in den Unterleib erhalten; 
die Kugel iſt unterhalb der Lunge eingedrungen. 
In einer Equipage wurde der völlig Bewußtloſe 
nach dem Auguſta⸗Krankenhauſe in Potsdam 
übergeführt. Inzwiſchen benachrichtigte General⸗ 
major v. Biſſing, welcher als Sekundant des 
Herrn v. Schrader fungirt hatte, die Familie 
deſſelben. Frau von Schrader und ihr 
Sohn erſchienen bereits mit dem nächſten 
Zuge in Potsdam. Um 1 Uhr begann 
unter Oberleitung des Profeſſors v. Bergmann 
die Operation. Die Situation wurde ſofort 
von den Arzten als äußerſt kritiſch angeſehen. — 
Herr v. Kotze bezab ſich 8 ¼ Uhr nach Berlin 
zurück, wo er in feiner Wohnung die Glüd- 
wünſche ſeiner Freunde und Verwandten zu dem 
für ihn glücklichen Ausgang des Duells empfing. 
Als Sekundant ſtand ihm ſein Bruder, der 
Landrat v. Kotze aus Aſchersleben, zur Seite. 
— Wie die „Börſenzig.“ wiſſen will, erſtattete 
Zeremonienmeiſter v. Kotze nach dem Duell ſo⸗ 
fort der zuſtändigen Behörde in Berlin Bericht. 
Kaiſer Wilhelm ſoll durch einen Sekundanten 
über den Ausgang des Duells telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt worden ſein. 

— Der Poſtaſſiſtentenverband, der 
ſich bekanntlich nicht des Wohlwollens der 
oberen Poſtbehörden zu erfreuen hat, nimmt 
an Zahl der Mitglieder immer mehr zu. Nach 
dem Geſchäftsbericht für 1895 zählte der Ver⸗ 
band Ende des Jahres 1895 7703 Mitglieder 
gegen 5610 im Vorjahre. Die Roheinnahmen 
ſind geſtiegen von 240 547 M. (1894) auf 
358 865 M. (1895), die Rohausgaben von 
244 198 M. (1894) auf 359 138 M (1895). 
Auch das Vermögen des Verbandes weiſt eine 
erhebliche Zunabme auf; es belief ſich Ende 
1895 auf 100 776 M. gegen 77 290 M. Ende 
1894. Die Auflage des Verbandsorgans, der 
„Deutſchen Poſtzeitung“, hat ſich von 7000 
auf 9000 Exemplare erhöht. 

— Die Hauptverhandlung gegen Frhrn. v. 
Hammerſtein findet der „Kreuzztg.“ zufolge 
am 22. d. Mts. Vormittags 9½ Uhr ſtatt. 

— Die Polizei iſt in Süddeutſchland 
einer Geheimen anarchiſtiſchen Orga⸗ 
nation auf die Spur gekommen. In den 
erſten Tagen dieſes Monats haben in München 
wieberholt Hausſuchungen bei Anarchiſten ſtatt⸗ 
gefunden. Bei dem Vertrauensmann Linde⸗ 
wann wurden 1800 Sammelmarken, bei dem 
Anarchiſten Huber verbotene Brochüren be⸗ 


„agnahmt, ſowie mehrere Nummern des 


‚Sortalifl". Ferner wurden die Mitglieder 

des aufgelöften anarchiſtiſchen Klubs „Frei 
Sort“ darüber vernommen, ob der Klub etwa 
goth im Geheimen weiter beſtehe. 


var sms 
Ausland. 
Italien. 

Nach ſehr guter Ueberfahrt von Meſſina 
bei prächtigem Wetter traf die „Hohen⸗ 
solleen" Freitag Mittag 12 Uhr vor der Bocca 
vi Cattaro in Dalmatien ein. Die Küftenforts 
ſalutirten die Kaiſerſtandarte. Der Statthalter 
warn der Kaiſeryacht entgegengefahren und 
meldete ſich mit ſeinem Stabe an Bord der 
„Hohenzollern.“ 

König Humbert und ſeine Gemahlin ſind 
Freitag Mittag in Florenz in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten Rudini angekommen und 
haben die Reiſe mit dem Kronprinzen nach 
Venedig fortgeſetzt, wo bereits der Miniſter 
des Aeußeren Sermoneta und der Marine⸗ 
miniſter Brin eingetroffen ſind. 

Großbritannien. 

Am Mittwoch erklärte im Unterhauſe der 
Parlamentsſekretär Curzon, die Regierung ſei 
keiner Fremdmacht gegenüber die Verpflichtung 
eingegangen, daß ſie die egyptiſchen Truppen 
nicht über Dongola hinaus im Sudan vor⸗ 
rücken laſſen werde. 

Griechenland. 

Bei dem turneriſchen Wettkampfe in 
Olympia erhielten am Mittwoch die deutſchen 
Turner Weingärtner, Alfred u. Felix Flatow, 
Manteuffel, Schumann, Neukirch, Roſtel, Hufe, 
Schuft, Böcker, Hilmar und Hoffmann ecſte 
Preiſe im Riegenturnen, ſowie am Barren und 
Reck. Donnernder Beifall begleitete ihre 
turneriſchen Leiſtungen. Die Riege imponirte 
beſonders durch ihr ſtrammes Auftreten und 
ihre exakten Ausführungen im Einzelturnen. 
An den Schaukelringen und am Reck war 
Weingärtner Erſter, am Pferd Schumann. Die 
königliche Familie, die Erzherzogin Maria 
Thereſia mit ihren beiden Töchtern, ſowie der 
König von Serbien wohnten den Kampfübungen 
bei. Der Führer der deutſchen Turner, Gebhard, 
wurde von der königlichen Familie zur Tafel 
hinzugezogen. 


frika. 

Vom abeſſyniſchen Kriegsſchauplatz kommt 
die wichtige Meldung, daß Kaſſala von den 
Italienern nicht aufgegeben iſt. Oberſt Stevani 
telegraphirte, daß die Derwiſche, die in Folge 
der in den Kämpfen am 2. und 3. d. erlittenen 
Verluſte und der ſich daran anſchließenden fort⸗ 
dauernden Beläſtigungen ſeitens der Garniſon 
Kaſſalas demoraliſirt ſeien, Tukruf aufgegeben 


und ſich nach Oſobri zurückgezogen haben. 
General Baldiſſera befahl dem Oberſt Stevani 
dieſe Nachricht ſicher feſtzuſtellen und zu dieſem 
Zwecke mit äußerſter Vorſicht vorzugehen. 
Oberſt Stefani beſtätigte dann die Flucht der 
Derwiſche von Tukruf über Abbara hinaus bis 
Oſobri. Dieſelben hätten ihre Verwundeten 
ſowie Mauleſel und eine große Menge Getreide 
preisgegeben. Nach Meldungen, die Beachtung 
verdienen, hätte Menelik nach Begameder einen 
Abgeſandten geſchickt, um über eine Verein⸗ 
barung mit den Derwiſchen zu verhandeln und 
ihnen Geſchenke und eine große Menge Kaffee 
zu bringen. 

Aus Kairo erfährt das „Reuter'ſche Bureau“, 
daß alle ſechs Mitglieder der Verwaltung der 
Kaſſe der öffentlichen Schuld zum Montag vor 
den gemiſchten Gerichtshof als Beklagte in dem 
Prozeß geladen ſeien, welchen die franzöſiſchen 
Inhaber von Schuldverſchreibungen angeſtrengt 
haben. — Osman Digma griff nach einer Meldung 
aus Suakin den Egyptern befreundete Araber 
bei dem Erkowit⸗Brunnen an, wurde aber unter 
beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen. 


— EEE 
Provinzielles. 


r Schulitz, 10. April. Geſtern vormittags ent⸗ 
ſtand hier ein Stubenbrand, dem zwei kleine Kinder 
bald zum Opfer gefallen wären. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es noch, die Kleinen aus der mit Rauch gefüllten 
Stube zu holen. Ein anderes Kind hatte mit Streich⸗ 
hölzern geſpielt und ſo den Brand herbeigeführt. Von 
den Hausbewohnern wurde das Feuer bald erſtickt. — 
In dem nahen Ruden erhängte ſich der Renten⸗ 
empfänger Sch. Es heißt, daß er mit ſeiner Ehefrau 
in Streit geraten war und ihr nun einen Denkzettel geben 
wollte. — In der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſind 
arge Streitigkeiten wegen der Erhöhung der Tempel⸗ 
fige ausgebrochen, und man hat ſich dieſerhalb mit Be⸗ 
ſchwerdefübrung an die Regierung gewendet. 

d Eulmer Stadtniederung, 10. April. Der 
Beſitzer P. in Grenz war am Sonntage zum Beſuch 
gefahren. Es blieben nur die Dienſtboten zu Hauſe. 
Gegen Abend kam der Buhnenarbeiter Pietruczewski⸗ 
Grenz, der in P.'s Kate wohnt, und forderte von den 
zwei Dienſtmädchen Brot und Fleiſch. Als dieſelben 
das verweigerten, wurde der Gaſt grob, ging zum 
Spind, holte Brot und Butter und aus der Ofenröhre 
das Fleiſch, welches für den Herrn beſtimmt war, und 
ſpeiſte nach Herzensluſt. Pietruczewski, der mit dem 
Gefängnis ſchon einigemal Bekanntſchaft gemacht hat, 
iſt wegen Hausfriedensbruch und Diebſtahl angeklagt. 
Inzwiſchen iſt er wegen Diebſtahl — er ſtahl im 
Herbſte in Culm ein Paar Stiefel — gefänglich einge⸗ 
zogen. Wenigſtens wird die Ortſchaft in der Zeit, wo 
derſelbe ſein Jahr abbüßt, das Vergnügen haben, die 
darbende Frau zu unterſtützen. 

x Strasburg, 10. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der zum Rats⸗ 
herrn wiedergewählte Kaufmann H. Wodtke durch den 
Herrn Bürgermeiſter eingeführt. In Sachen der 
Schlachthausbauangelegenheit, die vor einem Jahre 
ins Stocken geriet, da der Herr Regierungspräſident 
das frühere Projekt, Schlachthaus und elektriſche Be⸗ 
leuchtungsanlage, nicht genehmigte, wurde beſchloſſen, 
als Bauplatz nicht den jetzigen Viehmarkt zu benutzen, 
ſondern zu genanntem Zwecke ein näher an der 
Drewenz gelegenes Ackerſtück von dem Gutsbeſitzer 
Schilakowski käuflich zu erwerben. Nach dem Vor⸗ 
anſchlage Sachverſtändiger wird der Bau mit Kühl⸗ 
anlage ca. 100 000 Mark, ohne Kühlraum etwa 67 000 
Mark koſten. 

Neuteich, 9. April. In Folge der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung war der Auftrieb zum heutigen Markte 
ſchwächer als ſonſt und betrug 500 — 600 Perde. 
Händler waren zahlreich aus Berlin, Pommern, 
Poſen und vom Rhein erſchienen. Bei reger Kaufluſt 
wurden für Arbeitspferde 100 —650 Mk., für Luxus- 
pferde bis 900 Mk, gezahlt. Der Rindviehmarkt war 
ſchwach beſchickt. Es wurden für Fettvieh 26—28 Mk. 
per Ctr. lebend Gewicht gezahlt. 

Zuchel, 9. April. Auf dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistage fand zunächſt die feierliche Ein⸗ 
führung des Herrn Landrats Venske durch Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten v. Horn ſtatt. Alsdann wurde 
der Etat durchberaten und der Verwaltungsbericht er⸗ 
ſtattet. Zu dem Bau eines Kreiskrankenhauſes in der 
Stadt Tuchel wurde ein weiterer Zuſchuß von 6000 
Mark bewilligt, zu baulichen Veränderungen im Kreis⸗ 
hauſe der Betrag von 2400 M. ausgeworfen. 
— ed 


Lokales. 
Thorn, 11. April. 

— [Berjonalien.] Steuerrat Reimann 
Vorſteher des hieſigen Hauptzollamts iſt 
nach Rheine verſetzt; an ſeine Stelle tritt 
der kaiſerliche Stations ⸗Controlleur, Steuer⸗ 
Inſpektor Kehrl in Stuttgart. Bahn⸗ 
meiſterdiäter Nöſe in Thorn iſt nach Wolden⸗ 
berg zur Verwaltung der 58. Bahnmeiſterei 
verſetzt. 

— [Die bisherigen Stempelbogen 
und Stempelmarken] der Preußiſchen 
Landesſtempelſteuer ſind ſeit dem 1. April d. J. 
außer Gebrauch, ſo daß zur Beſteuerung von 
Urkunden, welche dem preußiſchen Stempel 
unterliegen, nur die von jenem Zeitpunkte ab 
bei den Steuerſtellen und Stempelverteilern 
zur Ausgabe gelangenden neuen Stempelzeichen 
benutzt werden dürfen. Die Erſtattung des 
Werts der noch im Verkehr befindlichen älteren 
Stempelzeichen iſt unter Vorlegung derſelben 
bei dem königlichen Hauptſteuer⸗ oder Haupt⸗ 
zollamt des Bezirks in Antrag zu bringen. 

— [Die Genehmigungen zu Ver⸗ 
anſtaltungen von Luſtbarkeiten 
u. dgl.] ſind nach dem am 1. April in 
Kraft getretenen Stempelſteuergeſetz ſtempel⸗ 
pflichtig. Der Stempeltarif beſagt, daß 
„Genehmigungen der Ortspolizeibehörden zur 
Veranſtaltung von Muſikaufführungen, Sing⸗ 
ſpielen, Geſangs⸗ u. deklamatoriſchen Vorträgen, 
theatraliſchen Vorſtellungen, oder ſonſtigen 
Luſtbarkeiten aller Art, und zwar ſowohl von 


öffentlichen Geſellſchaften wie auch von Privaten 
oder von geſchloſſenen Geſellſchaften dar⸗ 
gebotenen“, mit einer Stempelſteuer von 
1 Mark und bei 
Art“ von 50 Pfg. zu belaſten ſind. 

— [In Vieh⸗ und Schlachthofs⸗ 
angelegenheiten] fand am Donnerstag 
in Berlin im Amtszimmer des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Zelle eine Konferenz ſtatt, welcher 
der Vorſitzende des Kuratoriums des ſtädtiſchen 
Vieh: und Schlachthofes, Stadtrat Hübner, 
ſowie Oekonomierat Hausburg, Direktor des 
genannten Inſtitutes, beiwohnten. Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle machte den Vorſchlag, andere 
Städte, welche Vieh⸗ und Schlachthöfe befigen, 
zu einer Beſprechung nach Berlin zuſammen⸗ 
zuberufen, um mit den Vertretern derſelben 
verſchiedene, die Intereſſen der Vieh⸗ und 
Schlachthöfe betreffende Fragen, insbejondere 
die Viehſeuchengefahr, die Viehverſicherung, die 
Preisfeſtſtellung uſw, gemeinſchaftlich zu beraten 
und zu regeln. Dieſem Vorſchlage wurde zu⸗ 
geſtimmt und beſchloſſen, an die bezeichneten 
Städte — es dürften nahezu fünfzig ſein — 
entſprechende Einladungen ergehen zu laſſen. 
Der Termin der Beratungen konnte definitiv 
noch nicht feſtgeſetzt werden, indeß wurde ein 
Tag bald nach Mitte Mai d. J. ins Auge 
gefaßt. So viel läßt ſich ſchon jetzt erkennen, 
daß ein gemeinſames Vorgehen der Städte in 
dieſen wichtigen Fragen der Allgemeinheit nur 
dienlich ſein kann. Auch Thorn dürfte zu den⸗ 
jenigen Städten gehören, in denen die zur Be⸗ 
ratung ſtehenden Gegenſtände von hohem 
Intereſſe ſind. 

— [Zur Hundeſteuerordnung.] 
Die Zuſtimmung zu der Genehmigung, welche 
der Bezirksausſchuß der von einem Kreiſe be⸗ 
ſchloſſenen Hundeſteuerordnung erteilt hat, iſt 
durch gemeinſchaftlichen Erlaß des Finanzminiſters 
und des Miniſters des Innern fortan auf den 
zuſtändigen königlichen Oberpräſidenten über⸗ 
tragen. 

— [Verein der Gaſtwirte] Die 
diesjährige Sitzung der nordöſtlichen Zone des 
deutſchen Gaſtwirtsverbandes findet, wie ſchon 
gemeldet, am 22. d. Mts. in Thorn ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht in erſter Linie der 
Bericht über den 22. deutſchen Gaſtwirtstag in 
Liegnitz, welcher im vorigen Jahre dortſelbſt 
ftatıfand, dann die Gründuna einer „Wilmen- 
und Waiſenkaſſe“ im Verbande, Referent: 
Punſchke⸗Danzig, verſchiedene interne Vereins⸗ 
ſachen, Wahl des nächſten Verſammlungsortes 
zur Zonenſitzung und Anträge zum 23. Gaſt⸗ 
wirtstag in Hamburg. 5 

— [Deutſcher 
Verein, Zweigverein Thorn.] In der 
geſtrigen Monatsverſammlung wies der Vor⸗ 
ſitzende darauf hin, daß es in der Tendenz des 
Vereins liege, ſeinen Mitgliedern materielle 
Vorteile jeder Art zugängig zu machen, um 
ihnen den Kampf um das Daſein zu erleichtern. 
In Verfolgung dieſer Tendenz ſchließt der 
Verein mit den Inhabern verſchiedenſter 
Geſchäftszweige Verträge ab, nach welchen den 
Vereins mitgliedern bei Einkäufen Rabattver⸗ 
günſtigungen gewährt werden. Demgemäß wird 
auch der Vorſtand des hieſigen Zweigvereines 
derartige Rabattverträge abſchließen und hat 
damit bereits begonnen. Es find ſolche Rabatt⸗ 
verträge mit dem Verein bisher hier einge⸗ 
gangen die Herren Kaufmann Heinrich Netz und 
Bäckermeiſter Ruchniewic; (Culmerſtr. 12.) 
Der Abſchluß weiterer Verträge ſteht bevor 
und wird den Mitgliedern bekannt gemacht 
werden. 

— [Veteranen ⸗ Verband Orts⸗ 
gruppe Thorn.] Am Freitag den 11. d. 
Mts. hatten ſich die Kameraden zur ordent⸗ 
lichen Monatsverſammlung im Hotel Muſeum 
in großer Anzahl eingefunden. Kamerad 
Perpließ eröffnete die Verſammlung mit dem 
üblichen Hoch auf den Kaiſer und gab ein 
klares Bild über die Beſtrebungen und bis⸗ 
herigen Erfolge des Verbandes deutſcher 
Kriegs-Veteranen, insbeſondere wurden die an 
den deutſchen Reichstag ſeitens des Verbandes 
für die Veteranen und deren Angehörige in 
einer Petition ausgeſprochenen Wünſche hervor⸗ 
gehoben. Dem Haupt⸗Verbande wurde für ſein 
zielbewußtes und thatkräftiges Eintreten für 
ſeine Kriegsveteranen ein dreifaches Hoch ger 
bracht. 5 Mitglieder wurden in den Verband 
neu aufgenommen. Mehrere mußten vorläufig 
zurückgewieſen werden, weil ſie ihre Papiere 
nicht zur Stelle hatten. Das Abonnement auf 
das Verbandsorgan „der Veteran“ wurde 
den Kameraden aufs Neue anempfohlen. Durch 


den „Veteran“ allein könne nur ein inniger 


Austauſch unter den Kameraden gefördert 
werden. Nachdem noch einige Rückfragen aus 
der Verſammlung an den Vorſtand ihre 
Erledigung gefunden, wurde der geſchäftliche 
Teil geſchloſſen. 0 

— [Der Radfahrerverein Vor⸗ 
wärts von 1889] unternimmt morgen bei 
gutem Wetter eine Ausfahrt nach Argenau. 
Die Abfahrt erfolgt um halb drei Uhr vom 
Schützenhauſe aus. 

— [Die Waiſenpflege.] Seit etwa 
zwei Jahren erſcheinen Erlaſſe der zuſtändigen 
Miniſterien über eine wirkſamere Handhabung 


„Luſtbarkeiten geringfügiger 


ſtand beſteht allerdings hier 
zwar der, daß die Polizeinerwaltung bisher 
nicht in der Lage war, dem Waiſenrat fort 


Privat-Beamten ai 


ber Pflege ſvon Mündeln. Diele Erlaſſe ent⸗ 
hielten Vorſchläge für die Waiſenräte, welche 
namentlich dahin gingen, die Geiſtlichkeit für 
die Sache zu intereſſiren und die Vormünder 
zu ſchärferer Kontrolle ihrer Mündel zu veran⸗ 
laſſen, auch die Vormundſchaftsrichter zur Teil⸗ 
nahme an den Beratungen der Waiſenräte zu 
erſuchen. Dieſe Vorſchläge wurden in den 
Städten wohl beachtet. Dagegen ſtellten ſich 
auf dem Lande erhebliche Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen. Die von dem Herrn kgl. Landrat zum 
9. d. M. einberufene Beratung der Waiſen⸗ 
räte aus Stadt und Kreis Thorn war recht 
zahlreich beſucht, konnte aber ſich nur auf Be⸗ 
ſprechung der Sachlage erſtrecken. So weit 
wir hören, beſtand das Reſultat im Weſent⸗ 
lichen darin, daß die Waiſenräte vom Lande 
ſich dafür erklärten, das Amt der Waiſenräte 
möge den Geiſtlichen übertragen werden. In 
wie weit die Geiſtlichen dieſes immerhin be⸗ 
ſchwerliche Amt übernehmen und ob ſie in der 
Lage ſein werden, die Waiſenpflege wirkſamer 
zu handhaben, als es bisher von den Laien ge⸗ 
ſchehen konnte, muß abgewartet werden. In 
den Städten bildet der Waiſenrat ein Organ 
der ſtädtiſchen Behörden und iſt ein Zweig der 
Armenverwaltung, und wenn es auch wünſchens⸗ 
wert iſt, daß die Geifllichen ſich an der Waiſen⸗ 
pflege beteiligen, ſo würde ihnen doch ein maß⸗ 
gebender Einfluß auf die Handhabung wohl 
kaum eingeräumt werden können. In Thorn 
wird die Waiſenpflege auf Grund eines Statuts 
gehandhabt, in welchem die miniſteriellen Vor⸗ 
ſchläge größtenteils erfüllt ſind. Es werden 
vierteljährlich Sitzungen aus den 12 ſtellver⸗ 
tretenden Armenvorſtehern unter Borfig eines 
Magiſtratsmitgliedes und unter Teilnahme des 
Vormundſchaftsrichters abgehalten. Die im 
Laufe eines Vierteljahres eingeleiteten Vor⸗ 
mundſchaften werden mitgeteilt und Beſprechungen 
über die Vormünder und Mündel gepflogen. 
Von jeder eingeleiteten Vormundſchaft wird dem 
betreffenden Mitgliede des Waiſenrats, ſo wie 
von dem beſtellten Vormund und den Perſonalien 
der Mündel ſchriftliche Anzeige gemacht. Das 
Letztere iſt erforderlich, weil ein Teil der Mit⸗ 
glieder des Waiſenrats die regelmäßigen 
Sitzungen, wie wir erfahren, unregelmäßig de⸗ 
ſuchte, und es wäre ſehr wünſchenswert, daß 
ſich dieſe Mitglieder ihres Amtes und ihrer 
Pflicht mehr bewußt würden, als dieſes bisher 
geſchehen ſein ſoll. Es iſt vom hieſigen Waiſen⸗ 
rat beſchloſſen worden, in Zukunft auch den 
Geiſtlichen Nachricht über neu eingeleitete Vor⸗ 
mundſchaften Mitteilung zu machen. Ein Uebel⸗ 


laufend Mitteilung über den Verzug von 
Mündeln zu machen. Indeſſen hat auch hier 
der Magiſtrat zugeſagt, dieſe Nachrichten in 
Zukunft, ſo weit es irgend angänglich, an den 
Waiſenrat gelangen zu laſſen. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß die ſtädtiſchen Behörden ſeit 
mehreren Jahren ſchon mit Erfolg bemüht ge⸗ 
weſen find, die Pflege der Mündel wirkſamer 
zu geſtalten und daß das Armendirektorium 
namentlich hierbei weſentliche Hülfe geleiſtet hat. 
j e Der Käthner Johann 
Treichel aus Piwnitz, welcher mit der Auguſte Berg 
ſeit etwa 13 Jahren verheiratet iſt, lebte mit feiner 
Ehefrau in den erſten Jahren in dem beſten Einver⸗ 
nehmen. Erſt vor ca. 2 Jahren hat ſich dieſes Ehe⸗ 
leben recht ungünſtig geſtaltet. Der Ehemann hat 
ſich ſogar in letzter Zeit mehrmals zu Thätigkeiten 
hinreißen laſſen. Am 7. Februar d. J. waren die 
Treichelſchen Eheleute zu einem Begräbnis geweſen 
und hatten abends den Heimweg angetreten. Unter⸗ 
wegs gerieten beide in einem Streit, weil die Ehefrau 
den Weg, welchen ihr Mann einzuſchlagen gedachte, 
nicht mitgehen, vielmehr auf einem wenn auch 
längeren, jo doch ſicheren Wege ſich nach Hauſe be⸗ 
geben wollte.. Im Verlaufe des Streits packte 
Treichel ſeine Frau, würgte ſie und warf ſie zur 
Erde, verſetzte ihr auch mehrere Hiebe auf den Kopf. 
Dann ſchlug er den von ihm beabſichtigten Heimweg 
ein, während ſeine Ehefrau auf einem anderen Wege 
nach Hauſe gelangte. Zu Hauſe entbrannte der 
Streit von neuem. Diesmal ergriff Treichel einen 
Spaten und ſchlug mit demſelben derart auf ſeine 
Ehefrau ein, daß der Spaten abbrach. Auch dann 
noch verſetzte er ihr mehrere Hiebe mit dem Stiele. 
Der Gerichtshof erachtete den Treichel durch die Be⸗ 
weisaufnahme der vorgedachten Körperverletzungen 
für überführt und verurteilte ihn geſtern zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 9 Monaten und zu einer an ſeine 
Ehefrau zu zahlenden Geldbuße von 150 Mark. Der 
von ſeinem Verteidiger Herrn Rechtsanwalt Schlee 
geſtellte Antrag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt. 


— Wegen Erregung eines öffentlichen Aergerniſſes. 


welcher Strafthat ſich der Beſitzer Jakob Rynas aus 
Hollaenderei Grabia am Abend des 10. November 
v. J., in dem Feige ſchen Gaſtlokale zu Hollaenderei 
Grabia ſchuldig gemacht hatte, wurde er mit einer 
Geldſtrafe von 50 Mark. eventuell 10 Tagen Ge⸗ 
fängnis belegt. — Die Fiſcherfrau Antonie Grabowska 
geb. Machowska aus Mlewo war beſchuldigt, am 
17. Januar cr. in die Wohnung der Arbeiterfran 
Catharina Zielinska in Mlewo eingedrungen zu ſein 
und die Zielinsta mißhandelt zu haben. Auch fie 
wurde für ſchuldig befunden und mit 3 Monaten 
Gefängnis beſtraft. — Gegen den Arbeiter Franz 
Bonwain aus Neu⸗Skompe wurde wegen Nötigung, 
einfacher und gefährlicher Körperverletzung, ſowie 
wegen Bedrohung in idealer Konkurrenz mit Ber 


drohung auf eine Emonatliche Gefängnisſtrafe er⸗ 


kannt. Angeklagter, ein dem Trunke ergebener, 


arbeitsſcheuer Menſch, lebte mit ſeiner Frau und 


ſeinen Kindern im ſteten Unfrieden. Er ſorgte nicht 
für ſeine Familie, ſondern verlangte von ſeiner Ehe⸗ 
frau unter Drohungen und Mißhandlungen, daß dieſe 
ihn unterhalte. In verſchiedenen Fällen führte er 
ſeine Drohungen auch aus, indem er mit der ft 
und mit einem Stocke auf feine Ehefrau einſchlug. 
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Mit Rückſicht auf die Höhe der über ihn verhängten 
Strafe wurde auch die ſofortige Verhaftung des An⸗ 
geklagten beſchloſſen und er in das Gefängnis abge⸗ 
führt. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Waſſerpreiſe.] Die vielfach von 
Gewerbetreibenden lautbar gewordenen Wünſche 
auf Ermäßigung der Preiſe für Waſſer zu 
gewerblichen Zwecken wurden bisher nur von 
Fall zu Fall berückſichtigt. Nunmehr iſt jedoch 
von der ſtädt. Verwaltung beſchloſſen worden, den 
Preis bei einem Verbrauch fürs Jahr von 
1000 ebm. auf 20. Pf. und bei einem Ver⸗ 
brauch von 2000 ebm. auf 18 Pf. herabzuſetzen. 
Man hofft dadurch den Verbrauch von Waſſer 
erheblich zu vermehren und dadurch eine beſſere 
Verzinſung des Anlagekapitals zu erzielen, da 
Ueberfluß an Waſſer vorhanden iſt und die 
Generalunkoſten ſelbſt bei größerem Verbrauch 
ſtets gleich bleiben. 

[Für Radfahrer] erläßt die 
Polizeiverwaltung in dem heutigen Inſerat n⸗ 
teile eine Bekanntmachung, daß jede Zuwider⸗ 
handlung gegen die polizeilichen Verordnungen 
insbeſondere das Fahren auf den Prome⸗ 
nadenwegen ſowie ohne Nummer mit ſofortigem 
Wideruf des Erlaubnisſcheines geahndet wird. 

— [Bei dem Erſatzgeſchäft] Hate 
ſich geſtern ein Kantoniſt ſtark angetrunken und 
wurde gegen einen beim Erſatzgeſchäft ſtationirten 
Gendarm ſo renitent, daß er geſchloſſen an 
Händen und Füßen nach dem Polizeigewahrſam 
geſchafft werden mußte, um dort ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. Auch vorgeſtern mußte einer 
wegen Trunkenheit abgeführt werden. Beide 
dürften noch recht empfindliche Strafen treffen. 

— [Gefunden] ein Päckchen Salicyl⸗ 
Watte, einen Handkorb mit zwei Paar Strümpfen 
und eine Flaſche ſtehen geblieben bei B. Roſen⸗ 
thal Breiteſtr. 43. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſeeſtand 2,44 Meter. 


Kleine Chronik. 


Ein trauriges Verſetzungsre⸗ 
ſultat hat dieſe Oſtern das Gymnaſium zu 
Beuthen O.⸗S. aufzuweiſen. Naturgemäß bildete 
daſſelbe während der Feiertage in Beuthen 
Stadtgeſpräch, wobei die Urſachen der ſchlechten 
Verſetzung nach allen Richtungen hin beſprochen 
wurden. In der Unterprima wurden von 45 
Schülern 23 nicht verſetzt, in der Oberſekunda 
von 23 20, Untecſekunda von 45 23, Ober⸗ 
tertia von 39 27, Untertertia von 55 30, 
Quarta von 70 45. In den unteren Klaſſen 
iſt das Verhältnis zwar günſtiger, immerhin 
beläuft ſich aber der Prozentſatz der „Sitzen⸗ 
gebliebenen“ bei der Geſamtſchülerzahl auf über 
33 Prozent. Ein ähnliches Reſultat hat 
wohl kaum eine zweite höhere Lehranſtalt aufzu⸗ 
weiſen. 


Petroleum am 10. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.85. 


Berlin „ 4 9.80. 
Spiritus - Depeſche. 
Nönigseerg 11. April. 
v. Portattue u. Grotve 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51.80 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.10 —— „ 
April Wee TER. # En age 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 11. April. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: etwas matter, 128/9 Pfd. 149,50 Mark, 
151/2 Pfd. hell 151 M. 

Roggen: unverändert, Angebot bleibt ſchwach, 121/2 
Pfd. 109/10 M., 128/24 Pfd. 111 M. 

Gerſte: nur feine Waare gut beachtet, helle Brau⸗ 


waare 115/17 M., feinſte über Notiz, Mittel: 
waare bis 112 M. 

Hafer: heller beſatzfreier 105 108 M. geringer 
103 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 11. April. 
Fonds: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


10. April 
216,40 216,20 
216,25] 216,30 


Preuß. 3% Conſols 99,70 99,70 
Preuß. 3½%:c Conſolss 105,25 105,30 
Brent. 4%, Conſols. . . 106,20, 106,20 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,60] 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,30] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 41/597, 67,75] 67,75 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31/9), neul. . 100,400 100,50 
Diskonto- Comm. -Anthell! ohne Zinſen 210,40] 210,50 
Oeſterr. Banknoten 169,65] 169,75 
Weizen: Mai 158,25 156,75 
Juli 156,25 155,00 

Loco in New-⸗ Pork 83%% 83 ½ 

Roggen: loco 21,00 121,00 
al 121,75 121,25 

Juni 123,00] 122,50 

Juli 124,00 123,75 

Hafer: Mai 120,75] 120,50 
8 Juli 122,250 122,25 
Rüböl: Mai 45,20 45,30 
a Okt. 45,70 45,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,40 33,30 

April Joer 39,20 39,20 

Sept. 70er 39,10 39.10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,20 


——— —— U U 
Ueneſte Nachrimten. 

Wien, 10. April. Ueber das für die 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in 
Wien herausgegebene Feſtprogramm wird 
geſchrieben: „Es iſt ſeit vielen Jahren das erſte 
Mal der Fall und errezt Aufſehen, daß Kaiſer 
Franz Joſeph perſönlich das Kommando über 


die Truppen bei der Parade übernehmen und 
Defilirung dem deutſchen 


dieſelben bei der 
Kaiſer vorführen wird. Anderſeits wird 
Kaiſer Wilhelm in ungariſcher Gala - Uniform 
eines Generals der Kavallerie ſein Huſaren⸗ 
Regiment vorführen. Alle öſterreichiſchen Ge⸗ 
nerale und Stabsoffiziere, die bei der Parade 
nicht im Dienſt ſtehen, werden mit den fremden 
Militär⸗Attaches die Suite Kaiſer Wilhelms 
bilden, wenn er von Schönbrunn auf das 
Schmelzer Paradefeld reitet. Zum erſten Mal 
wird bei dem Empfang des deutſchen Kaiſers 
auf dem Südbahnhof die Stadt Wien nicht ver⸗ 
treten ſein, da ſie keinen Bürgermeiſter hat.“ 


Telegrapyiſche Depeſchen. 

Kiel, II. April. Geſtern Nach⸗ 
mittag explodirte bei der Uebung der 
Matroſenartillerie in Friedrichsort 
eine Kartuſche. Vizefeldwebel Rühl, 
Matroſen » Artilleriſt Schulze und 
Maſchiniſtenmaat Sochek wurdenmittel- 
ſchwer, Artilleriſtenmaat Schwoch 
ſchwer verletzt. 


Gelephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 10. April. 

Berlin. 


Herr v. Schrader verſammelte 
geſtern Abend ſeine Familie an ſeinem Krauken⸗ 
bett und nahm ſeinem Sohn das Verſprechen 
ab, auf keine Herausforderung des Herrn 
von Kotze einzugehen. 

Kiel. Das Panzerſchiff König Wilhelm 
wird bereit gehalten, um am 17. April den 
Prinzen Heinrich nach Kronſtadt zur Krönung 
des Zaren zu führen, 2 kleinere Fahrzeuge 
werden das Schiff begleiten. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
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Die neuerdings vielfach vorgekommenen 
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung betreffend das Fahren mit Fahr⸗ 
rädern vom 1. Juni 1894 geben uns Ver⸗ 
anlaſſung, die Radfahrer wiederholt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die in Ge⸗ 
mäßheit des § 6 der citirten Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung ausgegebenen Fahrkarten nur vor⸗ 
behaltlich des jederzeitigen Widerrufs 
erteilt werden, und jede Zuwiderhandlung 
gegen die Vorſchriften der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juni 1894 — insbeſondere 
das Fahren auf Promenadenwegen 
und ohne Nummern — den ſofortigen 
Widerruf des Erlaubnisſcheines zur Folge 

at. 

Thorn, den 10. April 1896. 

Die Polizei Verwaltung. 
WDas neue Schuljahr beginnt Diens⸗ 

tag, d. 14. April; der neue Kurſus für 
Litteratur, Kunſtgeſchichte. Korre⸗ 
ſpondenz u. ſ. w. für junge Damen be⸗ 
ginnt Dienſtag, d. 21. April. An⸗ 
meldungen baldigſt erbeten. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin. 
Altſtädtiſcher Markt 9. II. 

Für die hieſige Privatſchule wird zum 
1. Mai cr. eine zweite wiſſenſchaftlich 
gebildete 


Lehrerin 


eſucht. Gehalt jährlich 720 Mark. Mel⸗ 

ungen umgehend erbeten an das Kuratorium 

der Schule z. H. des Königl. Kreisſchul⸗ 
änſpektors Herrn Neidel. 
Schönſee Wpr., 1896. 
Eine perfekte 


Buchhalterin 


zum ſofortigen Antritt mit t gutem 
Gehalt WE uch N 


Samuel Wollenberg. 
Wirthſchaftsfräulein, 


mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d Mts. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

ür ein auswärtiges Putzgeſchäft wird 
eine gewandte, erfahrene 


Pntzarbeiterin 


geiuct. Offerten erbeten unter Z. V. in 
er Expedition dieſer Zeitung. 
Wirthinnen, Kochmamſells, Köchin 
aufs Land, Verkäuferin, Büffet⸗Frl., 
Stb.⸗Mdch. ſowie Moch. f. Alles, Haus: 
diener, Kutſcher, Kellnerlehrl. erh. von 
ſof. oder 15. April Stellung. St. Lewandowski 
Hauptvermittelung⸗Bür. Heiligegeiſtr. 5, I 


Ein größeres Schulmädchen 


für den Nachmittag bei 2 Kindern geſucht. 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 19, Hof. 


Kinderiran „Oder Kindermädhe, 


erfahren, kann 

Koppernikusſtr. 22, I. 
Eine leiſtungsfähige dentſche I 
Cognac-Brennerei 


ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 


Agenten. 


Off. sub, Z. 7348 befördert d. Annonce. 
Expd. v. Haasenstein u. Vogler A. - 6. 
Königsberg i. Pr. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Alter Markt 27 1. Et. 8 Zim. 1600 Mt, \ 
Mellienſtr. 103 2. Et. 7 » 1450 = 
Mellienſtr. 89 2. Et. 7 = 1350 » 
Baderſtr. 23 2. Et. 6 = 1200 5 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 1200 = 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6 ⸗ů 1000 = 
Gerechteſtr. 35 2. Et. 5 1000 = 
Bäckerſtr. 43 1.6.6 = 900 = 
Gerſtenſtr. 6 1. Et. = 750 
Baderſtr. 29 2. &.5 = 800 
Gerechteſtr. 37 1. &.4 = 6090 = 
Breiteſtr. 4 3. Et. 4 600 = 
Strobandſtr. 16 1.&.4.= 592 
Baderſtr. 20 3. Et. 4 = 540 ⸗ 
Bacheſtr. 2 26.3 = 430 = 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = 
Mauerſtr. 91 1. Et. 3 520 » 
Seglerſtr. 27 3 „ 350 = 
Baderſtr. 2 n 
Heiligegeiſtſtr. 12 ee 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 — 
Baderſtr. 22 3. Et. 2 210 = 
Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 210 = 
Gerechteſtr. 35 varterre ! = 200 = 
Baderſtr. 14 1. Et. 2 =. 200 ⸗ ö 
Seglerſtr. 19 2.6.2 = 186 | 
Strobandftr. 20 eis ie | 
Gerberſtr. 13/15 2.6.2 = 180 | 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 « 120 = 
Eliſabethſtr. 10 3. &.1 =>. 110 


Breiteſtr. 8 2. Et. 2 =mbl.40 | 
Mellienſtr. 88 1. Et. 2 ⸗mbl.40 \ 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 =mbl.30 | 
Strobandſtr. 20 parterre 2 =mbl.25 | 
Marienftr. 8 1. Et. 1 »mbl.20 


Schulſtr 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 
Gerberſtr 23 Laden und 2 850 
Eliſabethſtr. 4 Laden m Wohnung 1500 
Gerechte u. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 
Seglerſtr. 27 Flurladen u. Wohnung 500 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


en u u n u u „ „„ 


Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan- und Spiel: 
waaren-Geſchäft ſu che ich einen 


Commis 


vom 1. Juni ab, ſowie 


Lehrling 


von ſogleich. Polniſche Sprachkenntniß 
erforderlich. 


Heinr. Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


einen 


Schloſſerlehrlinge 


ſucht 
Robert Majewski, Brombergerſtraße 


Einen Lehrlin 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 


Einige Schachtmeiſter und 


300 


finden Beſchäftigung bei 


2 Mark T 


auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 


Il ͤꝓ—c k .2 —— 


inſchläger, 


8 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


ſind die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 
ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich' schen 


mu ++ 4 0 2 
Arkuller-Wein. = 
+ 
2 BE 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 
Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


— Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kräuter- Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 
Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, 
Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 
Glycerin 100,9, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


ı möbl. Zim. v. fof. 4. 9. Sakobaltr. 16, I. 
1 möbl. Vorderzimmer mit Penſſon billig 
zu bermiethen Seglerſtraße 17, 2 Tr. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26, U. 
Cin möblirtes Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, vom 15./4. 96. billig zu 
vermiethen bei verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Coppernikusſtr. 39, 3 Treppen. 
Met, Zimmer m. Kab., a. W. Burſchengel., 
fof. zu verm. Schillerſtraße 8, III. 
Git möbl. Zimmer eventl. mit Buürſchen⸗ 
gelaß. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Die 2. Etage 
von sofort zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Arbeiter 


ſetzt ſchmerzlos ein 


Specialiſt für künſtlichen 
Seglerſtraße 19, I. 


Mocker 


agelohn 


G. Soppart. 


worauf unkündbares 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 


S. Burlin, 
Babnerfag, 


Sackgaſſe 7 u. 22 215 7, 
ankgeld 
fteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 


Louis Kalischer. 


lautik. gr. Kleiderſpind 


ünstliche Zähne 


ji io wir in Poller 15 ich 1 2 n fl umzugshalber zu verkauf Näheres bei 
können ſich melden beim Polier Beichler ö U en. ere 
auf dem Artillerie ⸗Schieſſplatz. Ein ro kr de kr Moritz Leiser. 
iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 1 möbl. Zim. im dritten Haus vor dem 


G. Soppart. 


Näheres bei Adolph Leetz. 


Waldhäuschen Nr. 55, 2 Tr. I. zu verm. 


FFP ̃ ͤ ᷑ - Te nl m Din | Sämmtliche Schulbücher, 


A | re 1 A h I. h n Mm, 1 van e i Dekan le 
dauerhaftesten „Leipziger Einbänden 

Breitestr. 31. E. F. Schwartz. 

= dischen. Strengste Reel = Ullzgundersar natürtic! Hanz entzünend 


Y * 1 + * 1 
Abtheilung für Kurzwagren: Abtheilung für Strumpfwauren und Fe au gage dw 1a: in ene Mr. 1. 1. e eöfuten 
Ack Ob 200 d, f d 5 Kaiſer⸗Panoramas die dort ausgeſtellten Reiſen. Dieſes Panorama bietet hinſichtlich 
ckermann s Obergarn Yard, ſchwarz un and I b. f eleganter Ausſtattung, Schärfe der Gläfer, Plaſtik der Anſichten und der Pracht der 
farbig, Rolle 6 Pf. Beleuchtungseffecte das Vorzüglichſte, was in derartigen Apparaten geboten werden 


Ackermann’s Untergarn 1000 Yard Rolle 17 Pf.] Damen-Handschuhe ſchwarz und farbig Paar 20, kann und übertrifft das vor 2 Jahren hier gezeigte in jeder Beziehung. Die vom 
Sonntag an für wenige Tage ausgeſtellte Reiſe durch 


N Häkelgarn Nr. 20 Lage 12 ku 1 5 50 5 = u. 2 1 la N di ff 
eſte Marke Nr. n inder-Handschuhe Paar 10, 15, 25, 
55 »0 7 = wi. eee 225 aa 65 1 iſt dem lug BEN 1 1 75 RA Karpa e der 
add, ee de ae a e e ee ZI] le e a e Era nl Mae 
> 45 zu laſſen. Freunde großartiger Gebirgslandſchaften ſollten den Be e 
i Damen-Strümpfe echt ſchwar aar 25, 30, 40, icht 
. = 50, 60 Pf. . 425 10 2 en Ne geöffnet von 8—9 Uhr. Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. 
F e 3 e eee eu Herren-Socken Paar 8, 10, 15, 20, 30, 40, 50, 60 Pf. 
aschinen-Nadeln „Syſtem Singer“ 3 Pf., 5 — 
2 Stück 5 Pf. Glac&-Handschuhe, 4 Knopf lang, Paar 1.40, 1.50, Am 21. April 1896, Perc allerDarschensch aller 
9 i Stück 5 Bi 1.75, 2.—,2.20 Mk. 4 Uhr Nach wird das dem Maurer U. 
Aue ure ien Leinenkand Stück 5 Pf. Corsetschoner Stück 13, 20, 25, 30, 40, 50 Pf. een ee ee oute Montag, d. 18. April er., 
Schuhknöpfe das Dutzend 1 Pf. Corsets für Kinder geſtrickt Stück 35, 40 Pf. hörige Grundſtück Thorn, Neuftadt Bl. 183 U „But 
Schweissblätter Paar 9. 13, 15, 20, 23, 30, 40, Damen 95 Pf., 1.20, 1.35 bis zu in meinem Bureau in der Seglerſtraße ver⸗ bei Schlesinger. 
50, 70 Pf. 5 * , den beſten. ſteigert werden. F KK 
ae e ee mee gt f pen de Wees e. Cüllür⸗ I. Litteratur⸗Verein. 
gi nn 0 y geieben werben. Sonntag, den 12. April, 
Röhrengaze Meter 35 Pf. Schleier Thorn, Paledzki, Notar. 246 ds 8%, Uhr: 
laconnet, Cöper, Patentstoss, WE He er Discu seo, 
i i 
a en n allen Far en f oppeltbre 8. Streich, eee 
Ui. ein für allemal gerichtl. bereideter Dolmetſcher anne ee, ae 
i Strickbanmwollen 1. Häkelgarne Thorn, Marten. Bädern 6218/06, Sonntag, ben 13.5: Mis. 5 gutem Wetter 
{ 2 U erſtr.⸗ e „ 
3 Strickbaumwolle Max Hauschild & Schiekhardt fertigt zuſſſce Meberjegungen u. alle Arten Vereins aus fahrt nach Argenau. 0 
echt ſchwarz Lage 18 Pf. unter Originalpreisliſten. e ee zu den annehm⸗ 0 uhr vom Schützenhauſe. 
N i Der Fahrwart. 
ein Lager 7 Pi 
Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 12. April: 


Sonnenschirme,. 17’: 
1, Abonnements Concert, 


wird, um damit zu räumen, da ich in kurzer 


1 * [7 = * fl 
an Eleganz und Dauerhaftigkeit ebenso unübertroffen o Nee e 
wie an Billigkeit unerreicht. „ von der Marwig Nr. öl. 


Abonnementskarten ſind in der Ci⸗ 
garrenhandlung bei Herrn Duszynski, 
im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 

Entree 25 Pf. Anfang 3˙½ Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung Unter⸗ 
halungsmuſik im Sael, 


K. Rieck, adsbub 
eser ‚Neidhöfrone” 


Heute Sountag 1 
von 11 Uhr a 


Untiné-Concert. 


Abends: 


Großes Frei-Concert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 
Ziegelei-Park. ' 


Sonntag, 3 Eu April cr., 
ra 


Unterhaltungsmufik. 
Selbſtgebackene Spritzluchen. 


Von riſch ab Kaff een. 
52520050 S © 721 8 N EN . 0 es Kaffeegebä 
2888888888888 52525 N a — m) Sauter in den beliebteſten Sorten und beſter 


155 elde ZWangsversteigerin ee ee a 
—— 1 Wan u m Schilerftr. 4 


In unſerer Stadt fol der Ban einer 
von Vormittags 10 Uhr ab 22 
Schützenhaus Thorn. 


mierimäfieche auögeführt weden. Im werden wir in der Culmerſtr. Nr. 9 
@® Täglich: @ 


ege der Submiſſion ſollen ausgegeben 2 
werden: 3 Sophas, 7 Tiſche, 1 Re: klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 8 
- — Seehöhe 568 Mete 
gulator, 1 Spiegel, 1 Rutomat, — in einem schöne en, geschützten Thale der Grafschaft Gr mit köhlen- G 6 V ft ff 
ausgezeichneter 


und billigſten Preiſen. 


S Streng feste Preis e. e a 
F — 3 22. 


) Adolph Leetz- Thorn. 


Seifen- und Licht-Fabrik. 


(Gegründet 1838.) 


| 

\ 

| Einem geehrten Publikum zur gefl. Milikieiiing, dass ich Bache- und Elisabethstrassen- Ecke eine 
| 


Niederlage i 


6 meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager 
0 „feiner Seifen und Parfümerien % 


eröffnet habe. 


nl Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 


Loos I. Manrer: und Zimmerarbeiten, 
. NI * aterſals mit Muß» 1 Bierapparat, 1 Tombank, |sänrereichen alkalisch- -erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und 
nahme der Ziege 1 Repoſitorium, 6 Stühle Douche-Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur- Anstalt. An- 
gezeigt bei Krarikheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 


Loos II. Dachdecker und Klempnerar x 18% 
öffent! bietend leich baa 
beiten, incl. Lieferung allen Wiaterials. FFF ” der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 


ahlung verſteigern laſſen. 
eee nen W lag, 0 Thorn, De 40. ao 1896. = Folgen 3 Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisen- Künſtler⸗ Spezialitäten. 
Wohnung des Aelteſten Herrn Rentier Voss Der Der Magiſtrat. ühnstation. Eee gratis. Zum Schluß jeder Vorſtellung 
ein ſeit 44 Jahren flott betriebenes di" Wohnung nebſt Zubehör in meinem 7 Auftreten von 2 


neuerbauten Haufe v. ſof. z. verm. 
Gaſthaus R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Die von Herrn Dr. Jaworowies 


verbunden mit Materialgeſch. in beſter Ge⸗ in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
ſchäftsgegend gelegen, beabſichtige ich, vor⸗ bewohnten N beſtehend aus 


hierſe 100 eg 3 E Hof, 
erfiegelte ebote, mit der Au 
Bi ui an verſeben, wolle man Loose 
1 er 5 „nachmittags 
Subr, an unſern enden abgeben. 
Zu dieſer Stunde It "auch im Sitzungs-] Marienburger Geld. Lotterie 3.25 


Miss Lona Peroni, 
Fantasie- (Serpentin) Tänzerin. 


zimmer des Magiſtrats hierjelbft in Gegen: | Berliner Uusitelungd- „ 1.10 | gerüdten Alters wegen. unter günſtigen Be⸗ 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
wart der Submittenten die Oeffnung ber | Marienburger e r 1.10 | dingungen ſofort zu verpachten. Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. te S t 9 12. April: 
eee De W Joseph Cohn Zu E dei Amand Müller, e Heute Sonntag, den 12. April: 
Er 26 den 11, April 1896. Bernhard Adam, Golub, Wor. . Söilertenge.t7, I. Letztes 
er Fern Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft. ie. den. Fran _Oberbirgermeifter Geſucht 1 u 5 tre ten 
Endemann, edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze Wisselingk in ner 3. Etage] von einem alten Herrn möbl. Wohnung von * 
Pfarrer. wird in kürzester Zeit durch blosses des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher] 2 Zimmern nebſt voller Penſ, mögl. mit von 
N a kreüze,, v. an, Ueberpinseln mit dem rühmlichst be bewohnten — 1 beſtehend] Garten⸗Zutritt. Gefl. Off. mit Preisang. 0 2 2 
Ohne Anz. Al5M. mon kannten, allein echten Apotheker Rad- aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche] unt. B. 100. in d. Exp. d. Ztg. erbeten \ 
[Kostenfreie 4wöch. Probesend. lauer schen Hühneraupenmittel (d. i. Sah-|und Zubehör, Waſſerleitung ſind boͤ̃]1—2. —— —— | norına U | 
Fabrik Stern, Berlin, en wee 16.| eylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, I. 0. B. Bietet 4 Eoh Waste Herrn ein kleines un⸗ D) 
zu verkaufen, Berlin, sieher und schmerzlos beseitigt. Bi; etrie ohn. 
Schloßſtraße 10, Hof. r een a Oarton 6OPF. Depöti.d meistenApotheken. —-Tſe Sher ham Jabgarzt Herr „ ‚Sinner, 2 ; der ee Bi au 
e letzt Junketſtraße Altſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom f uch t. Offerten in die sn bin we N 0 11 


beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Babeftube J. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 

u Sawicka, und reichlichem Zubehör vom 1. April zu|vermiethen. Daſelbſt ift eine kleine freund: Ein möblirtes Zimmer 

accad. gepr. Modiſtin. vermiethen. Sämmtl. Räume find gänzlich liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ nach vorn heraus, mit jeparatem Eingang Hierzu ein zweites Blatt und 
Lebenädchen können ſich melden. renovirt. miethen. Breitestrasse 14. I von ſofoct zu vermiethen. Schillerfte. G, I. ein illnſtrirtes Unterhaltungsblatt. 

5 — — BE I BE 

Druck der Idruckerei „Thorner che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Toorn. 


